


von D . Stauffer, Bremgarten/Bern.

Kürzlirli svar ein 13ekannler aus :lern Aus-
land hei mir zu Bast, Itidaklcur einer gen-
Mim %eileiig, 1'arlawenls- :11 :genr[neler und
1lür ermeisler in einer Person . Einer derjeni-
gen, deren liehen fast nur aus l :uuferenzen
und Sitzungen . aus Heden wind Leil,rrtil:eln
beslchl . Von wo er ist_ - ist Nebensache.

Mieser Mann war 2 'rage da und amüsierfei
siele 2 volle Tage lang nmil der Mudetleisc .n-
baian . Er ließ jeden Zug laufen, erfaßte
sehnen die Bedienung der Schalttafel . freute
sich wie ein Kind an der Sache uncl ich
freute iuieh mtl . Obschon ich nicht behaup-
ten darf, besonders , .frunun" zu sein, muhte
ich an ein Bibelwort clenken : ,.Wenn ihr
sieht werdet wie die Kinder - werdet ihr
das licieh Gottes nicht schauen . . . - Es ist
doch etwas Wahres daran.

Ich Mutre einmal in der MII3A gelesen . daß
es auf der Welt besser stünde, wenn die füh-
renden Pniili.ker nebenbei Modell-Eisen-
bahner wären . Nun, ich sah - durch die
Vermittlung des genannten Mannes - die
K nferene . .auf 'höchster Ebene''- Frt'nnd-
sehaftlich drückten sich die Herren die
[lande, sahen zusammen und haben Mild im
Geiste des gegenseitigen Vertrauens die inler-
naliuualee Probleme geregelt . Jeder nach dein
Grumisalz : , .Leben und Leben lassen . . ."

Ani Sehluft der Konferenz trafen sie steh
in einem kleinen Saal . Tuwarilsch lhulganin
aus Moskau holte aus seiner kappe das
neueste Modell des transsibirischen faprel .S
bercur . Er erklärte mit Stolz alle leelntf-
sehen Details - Sluunend sahen und hörten die
andern zu . Zum Schlosse sagte Bulgarin:
,Urtal nun, meine Herren . erhebe ich mein
(das zum Gedenken des Engländers Slcrrn-
si n, denn er war es, der die erste Eisenbahn
hmudu . nicht wir Bussen . Unsere nationale
Brscheiiicnheit geliiclet uns, dies auzuerken-
ncn" . Allgemeiner Heifall belohnte seine Wurte.

:Anlony Eden zeigte darauf - Leseheiden
lächeln( eine Anzahl echt englis .ehcr ,,Oid-
'himer" . Sie fanden ungetcille 1le vundei n ig.
Kunrnil .-Adenauer pachte ein Modell des Die-
s.cl-I'apresses aus,

	

der die

	

Streclte von
llumhurg bis Basel iu 9 Stunden und 17

Minuten zueuci legt Alles ju flaugri,ße 1 .111
versteht trenn warn War sieh ja

srhlielßlieh einig . Bulganin war von dem Mo-
dell so begeistert, daß er eine buhe Summe
Gnldrulel dafür aahul . Adenauer schenkte
Min aber den Zug und die beiden drückten
einander freudestrahlend die Hände.

Nun zeigte 11r, Pinay aus Kleis die neueste
französische Weltrekord-Ellok und hiell
eineu Vortrag über die leehnisehen Bcoh:uda-
lun°en, rlie stau wii'hrrud dieser V ' erstichs-
faluteu machte . Gespannt hörten alle zu.

Eiscnhisver seinerseits erwies sich als
grußzü g iger ninerikainisclrer Onkel, cler all'
seinen ~Kuliegen „auf hia :•hster Eleue " die
neuesten I'uzifik-Lnlumrctliven in je einrot
Exemplar verschenkte. Tosender Beifall he-
gleitele diese großzügige Geste.

ller \'ertreler Italiens halte eine Kiste
srhriner Modellschienen ausgepackt und eif-
rig stellten arte ein Oval zusammen und
mauidten „Prulmftihrten" . Es herrschte lau-
lin. Vielnute und Einigkeit . Zum Schluß
wurde eine gemeinsame Eritlärungl für die
Presse abgegeben . Sie lautele:

, .Die Eisenhahn verbindet Länder und
kcr . Deshalb wollen wir alle heslrehl sein,
flie Grenzen zu fil'I'nen, auf dat.t jeder dos
' arhMarvull: und Land lteneenlernen kann,
im Geiste der Urrun dschaft und des gegen-
seitigen \'erslandnisses . Kriege und inatio-
nale I"eherhehljchkei1 sind von nun nn
endgültig verpünl . Die Gelder für die liü-
slun ,g_ei, werden nur n ich für geuleinuüt-
zige "Zwecke verwendein'

Irgendwo rappelte eine ßaluiliofsglnckeie Es
svur leider mein Wecker, der fi Uhr Morgens
anzeigte . . .! Der Anfang der Gesrltichle aber
ist wahr

	

bis auf die Konferenz eben.

Unser heutiges

Titelbild
gibt einen Ausschnitt aus der H0-Ausstel-
lungsanlage unseres Lesers W Neumann
aus C . wieder.

Heft 11 Vll ist ab September bei Ihrem. Ilihldler erhältlich!
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Dipl .-Ing . E. Born, Minden

betrachtet vom Standpunkt des neu-
zeitlichen Betriebsfachmannes den /p4t,t

	

teer ~~!/ L v el~

Wenn. Herr Jahr in Braunschweig uns kürz-
lieh darüber berichtet hat, daß es sozusagen
lebensgefährlich sei, im Gespräch mit einem
zünftigen Eisenbahner den Kopfbahnhof zu
lohen, so hat er damit - soweit es die- ältere
Generation betrifft - wohl Recht . Der jün-
gere Betriebs- und Bautechniker jedoch hat
inzwischen unigelernt ; er weiß, nicht über-
all, aber an gewissen, durch Geländeformen
und Besiedlungsart vorbestimmten Stellen
den Kopfbahnhof zu schätzen und versteht
es, durch geschickten Einsatz der Hilfsmit-
tel, die ihm die moderne Technik bietet,
die bekannten Nudeleile unschädlich zu
machen.

Nicht nur dort., wo eine Eisenbahnlinie nm
Meer oder vor einem hohen Gebirge ihren
natürlichen Endpunkt hat, ist der Kopfbahn-
hof am Platz, sondern auch für Städte (wie
Wiesbaden oder Stuttgart), die, aus einem
Talkessel (au den Hängen hochwachsend, nur
in einer llimmelsrichlung aus der vorgeht-
gerlen Ebene erreichbar sind . Auch in Stutt-
gart und Wiesbaden hat man schon mit dem
Gedanken gespielt, den .,veralteten Kopfbahn-
hof" durch einen „modernen 1)urchg(ins.
bahnhof" zu ersetzen. Die Durchführung

dieser Pläne cviire auf einigermaßen wirt-
schaftliche Arl nur ruüglieh, wenn der neue
Bahnhof um Kilorneler von seinem allen
Standort entfernt angelegt würde : Eine in
der Zeit, des scharfen Wettbewerbs der
Verkehrsmittel für die Eisenbahn geradezu
tödliche Lösung . Nach unseren heutigen
Erkenntnissen waren die seinerzeitigen Ba1in-
hofsverleguugen in Wiesbaden (wo die drei
allen Kopfbahnhöfe an der liheinsfraße, also
wesentlich näher zur Stadt lagen), Karlsruhe
und 1)arnictndt schwere Fehler ; leistungsfä-
hige moderne Anlagen hätten ohne Sulswierig-
keilen am allen Platz errichtet werden g önnen.
Die neuen Bahnhöfe liegen nicht in Wiesba-
den, Karlsruhe und Darmstadt, sondern h e i
Wiesbaden, Karlsruhe und Darmstadt . Ein
urzeichnendes Beispiel bieten auch Flensburg,
we die Eisenbahn Hill ihrer neuen Durch-
gangsanlage dem Verkehr geradezu davon
gelaufen ist : am günstigen früheren Platz
(heute Zeilralomnibusbaimhof} aller schöpft
die Konkurrenz den Verkehrsrahm ab?

In unseren Tagen erlauben aber neuzeitli-
che Signaltechnik . wendige Betriebsverfalereu,
'friehwagen und gesa,:lo liehe Züge die Zeit
des Is pfnr ic hens so zu 'kürzen, daß sie nm-

. . . und dies ist ein Ausschnitt aus der Anlage, mit der sich der Gast des Herrn Stautter ganze
zwei Tage amüsierte - sicher kein Wunder bei der netten Ausgestaltung .
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tritt der Bahnhot Elm ohne wei-
teres als Kopfbahnhof in Erschei-
nung.

Ier dem Zeitbedarf der Beisenden für das
Aus- und Einsteigen und des Gepä -k- und
Postpersonals für das Ein- und Ausladen lie-
gen . Für große Städte, wo die Reisezüge
sowieso zur Bedienung des Personen,
Gepäck-, Expreßgut- und 1'ostverizrlrrs hal-
ten müssen, bedeutet der K ipflrahnhof daher
keinen Zeitverlusl mehr . Richtig angelegt',
bietet er dein Reisenden aber meist folgende
Vorteile : Abfahrt und Ankunft in) Herzen
der Stadt, gute Hebersicht und sehr oft Irein
lästiges Treppensteigen.

Dies war in kurzen Worten, was vom
Standpunkt der „Groblmrihn" zum Problem
des Kopfbahnhofs in heutiger Sicht zu sagen
ist . Die „minialurbetriebliehen" Vorzüge des
Kopfbahnhofes jedoch lassen sich mit denen
eines Durehgangsbahnhofes verbinden, wenn
man sich einen Bahnhof zum Vorbild ninunt,
auf dem betriebsmäßig Kopf gemacht wer-
den uauii . Das geradezu irlassisrbe Beispiel
hierfür ist der Bahnhof Flut, wo bis 11114
Personen-, Sehnen-, Luxus- und Güterzüge
der Slrerke Frankfurt - Bebra - ]Berlin i ahn-
Hannover wenden mußten .

Als 1863168 die Behra-Hanauer Eisenbahn
(ursln-üirglir•la eine kurhessische Staatsbahn)
erbaut wurde, bestanden weder die finan-
ziellen noch die technischen Mögtichkeilen,
die \Vasserscheide zwischen Kinzig (einem
Nebenfluh des Mains ; und Fulda zu unter-
tunneln . Man war daher gezwungen, diese
\Vassersrlieide über eine Spitzkehre hei lan g
zu überwinden, die mit längeren Steigungen
(1x10'• vorn südlichen Schhieblern und vom
11( suchen Flieden aus erkiom nen wird . ller
Bahnhof Firn war bis 1872 ein reiner Kopf-
intimlind, aber seil der Eröffnung der Strecke
Elnr-Geuiünihen ist er auch burchgangsbahn-
hof für die Nord-Süd-Verkehrsader llanr-
burg- Hannover - litm-i',enrüideu-\Vürzbur-g-
Miiueben.

Im Laufe vier Zeit niarirle sieh aber der
Zeitverlust von einer Viertelstunde für das
Kupfmachen +ler Frnnkfurt - Bebraer Züge
Innncr unangenehmer Ircinerl.har, zumal diese
in Bleitang Berlin :weh noch eine zweite
Spitzkehre in liebra , .überwinden" mulmten,
da dort das Gleisdreieck mil der urrnrillel-
baren Verbindung zwisc'iaen den Abzweigslcl-
len Blauhcnheim und 1'alldurf noch nicht
bestand.

lu fünfjährigem schwierigen Bau - erst-
mals bei einem deutschen Eisenhahntunnel
mußte sireekenweise mit Sclnldvurlrich ge-
arbeitet werden - wurde daher der 39, km
lange 1)iestetrasenlunnel (s_ a . Abb_3 in Heft
5~V1, S . 16ll) zur Ausschaltung der I :Inrer
Spitzkehre mit einem Kostenaufwand von
95O0 000 Mark eriaohrl . Mit srtincr Eröff-
nung im Jahre 1J14 wurde die Strecke
I-tanau-liebra um 6,8 km verkürzt und außen-
dem ihr Scheitelpunkl um 36 ni tiefer gelegt.
Der Batorhof Elen schied aus der Verkehrs-
beziehung Frankfurt-Berlin und Frankfurt-
Hamburg aus . 1':s berührten ihn nurmehr die
(nicht haltenden ; Schnellzüge und Güterzüge
Würzburg-Hang burg und die Personenzuge
Geurüudcn - Srhlücblern . Die Wendemög-
lichkeiten blieben allerdings erhalten - wenn
auch in einfacherer Form -- uni bei Slürma-
gen auf der Tuunelsfrerke oder bei Bauarbei-
ten weiterhin einen \ 'v erkehr zwischen Mango

Abb . 1 . Übersichtsskizze
der Streckenführung in der
Umgebung des Diestelra-
sen-Tunnels . Wenn man
sich die Verbindungs-
strecke zwischen Schlüch-

tern und File-
den mit dem
Diestelrasen-
Tunnel (gestri-
chelt) als noch
nicht

	

vorhan-
den denkt, so

Abb . 2 . Der für Modellbahnzwecke bereits vereinfachte Gleisplan des Bahnhofes Elm . Ohne noch
weitergehende Abstriche wird der Plan für den einzelnen Modellbahner wohl doch noch zu um-
fangreich, für eine Clubanlage aber sicher dankbares Vorbild sein .



18 Lokmodelle
bautesich F3errT .Brixius
aus Essen in wenigen
Jahren! Eine wirklich
beachtliche Leistung
wenn man bedenkt,
daß Herrn B, nur ver-
hältnismäßig wenig
Freizeit dafür zur Ver-
fügung stand . Eines
der HI-Modelle ist hier
im Bild gezeigt : Es ist
die beliebte

und ßchra über bam zu ernrögliehen-
Der hier wiedergegebene Gleislilien i .st gegellt,

über dem talsächlichen aus inodelihahntechni-
sehen Gründen versländlicher Weise verein-
facht und - soweit der Längenentwicklung
wegen möglich - wurde auch auf Kreu-
zungsweichen verzichtet . Um die Breite ein-
zuschränken, sind auch die Nebenanlagen
wie Bahnbetriebswerk und Ortsgüterhalmhof
- an andere Stellen verlegt . Die Strecke nach
Gemünden, die erst in den zwanziger Jahren
zweigleisig wurde, sei noch als eingleisig
angenommen . Auch die Signalanlagen sind
nach den alten Normen dargestellt, doch
dürfte gerade das den Reiz eines „histo-
rischen" Bahnhofs ausmachen, So sind zum
Beispiel die Fiufahrsignale dreiflügelig! Aus-
fahrvorsignale. und gekuppelte Zweiflügler
gab es damals hei den Preußischen Staals-
bahnen noch nicht ; zweiflügelige Ausfahrsi-
gnale wurden nur an den Gleisen aufgestellt.,
aus denen ta[sächliclt nach zwei Richtungen
ausgefahren wurde . Schmalmastsignale zwi-
schen den Gleisen wurden möglichst vermie-
den; man scheute sich nicht, hierzu die
Signale auch links aufzustellen (oluie Haupt-
signalhake1) oder zu zweit nebeneinander -
Statt Gleissperrsignalen wurde vielfach noch
die rote Hallsclieibe verwendet. Will man,
den Zeitgeist ganz walten lassen (um ganz
„historisch" zu bleiben), dann kann man so-
gar den Einfahr-Vorsignalen grüne Scheiben
mit weißem Rand geben.

Die Balursteige sind Zwischenbahnsteige
mit Gleisüberschreitung . Das Empfaugsge-
bäude liegt in Insellage ; es ist nur für Fuß-
gänger über eine Brücke zugänglich, die auf
eine Zufalirtstraße hinter dem Bahnhof führt.
Diese liegt verhältnismäßig hoch, da das Ge-
lände nach dem Hintergrund zu steil ansteigt.

Die Gleisbenutzung ergibt sich aus den
Fahrwegbezeichnungen in den Bahnhofs- und
Streckengleisen ; sie sei der besseren Ueher-
sicht halber liier nochmals zusammengestellt:

Einfahrten von Schlüchtern in 2, 3, 11 (c', cr, c')

Einfahrten von Flieden in 11, 12 . 1, 3 (h', b}, h a)

Einfahrten aus Gemünden in 12, 13, 1,3 (n n*, n6)

Ausfah r ten nach Gemünden aus 11, 13, 2,3
(in, i, k, 1)

Ausfahrten nach Flieden aus 12, 13, 11, 1, 2 .3
(d, p, e, f = , g', IV)

Ausfahrten nach Schtöcittern aus 1, 2 .3 . 11
(1' , g', li°, o)

Für das „hopfmacheu" gilt die Regel : Ein-
fahrt nach Möglichkeit ohne Ablenkung:
daher fahren die Züge, soweit die Gleise frei
sind, von Schlächtern nach Flieden (Frank-
furt-Berlin) über Gleis 2 (c i , g), die der
Gegenrichtung über Gleis 11 (b', o) . Hierfür
sind durchgehende Weichenverbindungen vor-
gesehen . Die nicht kehrenden Züge zwischen
Flieden und Gemünden (1Iamhurg--llbuchen)
benutzen im Regelfall die Gleise 11 ih r , m
und 12 (n 1, d), die Personenzüge Schlüchteru-
Genüinden die Gleise 2 (c', k) und 1 (lt", f' i.
Aber auch manche anderen Komhiuationei1
sind noch für Güterzüge und Ueherholungen
möglich.

Für den Miniaturbetrieli wird man vorteil-
hafter Weise die Schlüchterner und die Flie-
dener Gleise in einer Schleife zusammenfüh-
ren und darunter zweckmäßig auch eine
Gemündener Schleife anlegen . Der auch in
Wirklichkeit bergige Geländecharakter erleich-
tern diesen frommen, aber hetrichsnotwendigen
Betrug, indem man die Gleise hinter einer
Bodenwelle oder in einem Kehrtunnel ver-
schwinden läßt . Die Wendung der Gemünde-
ner Strecke um ISO° - ostwärts des Bahn-
hofes Elm - stimmt übrigens wieder mit
der Natur überein : Es wird ein kleines Tat
ausgefahren, an dessen einem Steilhang der
Bahnhof liegt.

Alles in allein sollte an Hand des Beispieles
„Etui" gezeigt werden, daß ein „Kopthahn-
hof" nicht immer gleich auf den ersten Blick
seinen Charakter verraten muß und daß der
Kopfbahnhof auch im Sinne des „modernen"
(d, h . technisch fortschrittlichen) Miniatur-
bahners nicht gar so abwegig ist .
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7ugbeeinflussung auf eingleisiger
Strecke

1)ür Artikel über die Bei issehaltung von
Herrn Bühel in Hell -1 ;V, S . 137 hat im Laufe
der Zeit noch einige andere Leser aur den
Plangerufen, die sieb nril dem gleichen Pro-
blem besrhürtiglen . Herr Li - Raff aus Müll-
heim nrac'lite zu dem oben genannten Thema
z . R . ringenden sehr netten und brauchharen
Vorschlag, der den Vorzug hat . dal3 der Mo-
dellbahner ein im Handel erhiilllic•hes llelais
(Fabrikat Füller Nr . 1149) verwenden kann:

„Ln der Zeichnung (Abb . l i stellt a die Stop-
schiene vor Signal SR dar, die nicht nur
Spannung erhalten soll, wenn SR auf „Freie
Fahrt" gebt, somleru auch dann, wenn ein
Gegenzug von B nach A hei geschlossenem
Signal vorüberfährt . Uni dies zu crreichcn,
wird eine Zuglänge vor SB die lionLalasehie-
ne b und kurz hinter dein Signal die Kon-
taktschiene c vorgesehen . Man kann hier -
wie vielracli üblich ein Stück der Fahr-
schiene oder auch einen Faaller-Kontakt

(Nr . 11.13 benutzen . Van diesen ICn :zLit teil
1' iilu'L man Leitungen zu einem Fallcr-Um-
svballrelals, und zwar von b zu Buchse v
{Aussrhallspulc), von c zu Buchse x (liin-
schallstndef. L)er Koulalct i' ist ferner noch
ndt der ,•Halt"-Spute des Signals S13 zu ver-
binden . Wie das Sehaltsclienia der Abb . 1
zeigt, sieht die Bur'hse 1 des Heinis mit doll
Fahrstrom, ISuehse 2 mit der Stopschieuc a
in Verbindung, Die Slumschiene a erhütl den
Fahrstrom entweder über das Relais oder
über den Signalkunlakl d.

Fiün't ein Zug von A nach 13, dann wird
der Anker des Relais in die , .Aus"-Stellung
gezogen (wie im Schallschema ,gezeichnet. ,
die Schiene a bleibt NLenmilos und der Zug
wird hallen - es sei denn, daß das Signal
„Freie bahrt" zeigl unil der Fahrstrom über
den dann geschlissenen Kontakt d zur Stoti-
sc•liiene a gelangt . Bei der Weilerfalu'I be-
rllllrt der Zug den Kontakt c, der das Relais

R

1
5ignar
5B

Abb .1 . Schaltbild der
von Herrn Ruft vorge-
schlagenen Zugbeein-
flussung unter Verwen-
dung eines Faller-Re-
lais 649.

1

	

weißt rot

Relais 549

vo rn Fahrregler	 1
vomStellpult	

Eine E 94
baute sich Herr A . Robl
aus Roth b . Nbg . für
den Dienst auf den
Strecken seiner Ge-
birgsanlage. Jedes
der beiden Drehge-
stelle ist mit einem
Wechselstrom motor
ausgerüstet . Der klein-
ste befahrbare Kur-
venradius ist 85 cm.
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T2

B

wieder in die „l;in"-Stellung bringt.
Führt nun ein Zug voll 13 nach A . so be-

rührt er zunüc'irsi den Kontakt e, so daß :gar
jeden fall das Relais eiugesrlraltel isL und
der Stopschiene Fuhrspunnung gibt . Der Zug
kann also auch hei geschlossenem Signa;
S11 - die Signalstelle un el indem lrassiueee.
1Sei der Falirl über b schultet das Relais die
Slopsrlriene wieder ah.

Wie schon erwähnt . stille die Konl :Eklsle .h .
li eine gute Zugklinge vor dein Signal ange-
ordnet sein : Der Zug darf nämlich hei
geschlossenem Signal Mehl nur der Kontakt-

stehen bleiben, das sonst die Relais-
spule , die nur für 1lomenlslrom berechnet

Bei Doppelspnlrn-Signnimagnelen kann tuan
ein nullt zu unterschätzender Vorteil

die „llalt"-Spule au Kontakt e aasc•hiietien,
sofern man dann auch diesen i+unlala ehva
eine Zuglänge weit vom Signal entfernt an-
orilnel . In diesem Fall stellt der Zug das
Signal nach Passieren desselben selbstläLig
auf „Ilall", wie das vielfach auch beim gro-
ßen Vorbild gesridelit . Man braucht hei die-
ser Anordnung nur eine Sign,d-StelleiIni g~
die das Signal in die Stellung „Freie Fahrt "
schaltet (1)rucktasle ; . Bei Verwendung Irr
Värklin-Doppelspuiensign :de ist hierzu ialler-
dings ein kleiner Eingriff nölig : Iher illillehin-
sehluLl der Doppelspule . der Bit Masse ange-
schlossen ist, muß gedüst und mit dem Sie ;l-
slrz.om ::grüneTrafoburiise` verbunden werdeif .-

Beim Zcvcisrhienen-faelehsh•om-Svsieur ist
die hü saug des Problems der Zugbeeinflus-
sung aul' eingleisiger Slrecl :e ganz besonders
eiefach, weil keine Kontalasehicnen und He-
inis erforderlich sind . Liekanntlielt wi rd hei
dieser Belriebsort die Falirtrirblung eines
Triebfahrzeuges durch die Schienenpeilung
bestimmt. Lin Fahrzeug lind ; oder Trieb-
wagen) fährt siets nur in derjenigen Rieh-

beihei der die re•hle Fahrsriaiene positiv
gepult Vorwärts- oder llüel :würlsslellung
einer Lul: auf denn Gleis spielt dabei Leihe
Rolle.

Herr .T . Friedrich, Berlin, erlüulerl Manen
die sehr einfache Schalhang an einer ein-
gleisigen Strecke A-13- die mit zwei l ieht-
Signalen T 1 und T 2 ausgerüslcl ist (Abb . -1 :.
Die beiden Signale werden nach Abb.3 durch
die Schalter S l und 5 2 vonr Stellwerk aus
bctüli„ t, In der Zeichnung sieht das Sigem!
- I' 1 aul' „Freie Faiarl" (griures Licht) . Der
Schalter S 1, cler das grüne Licht zum Bren-

,
er eigentlich auf der Stopschiene von '1' 2
zum halten kommen, da ja der zugehörige
Subalterkunlukt von S 2 (Signal T 2 zeigt
rotes Lieht) offen steht . Da jedoch iu der
genannten Fahrtrichtung li-A die rechte
Schiene positiv ist (im Scltaltsc•henia die
obere Schiene ., kann dran der Stopschiene
T 2 den Fahrstrom mit Hilfe einer entspre-
chend gepolten Ventilzelle V 2 zuführen- Für
die Gegenrichtung gilt das gleiche Prinzip
Ist der Schalter S 1 geöffnet und Lammt ein
Zug in Richtung A-B, so ist wieneruni die
rechte Schiene in Fahrtriehlung positiv (in
der Zeichnung also diesmal die untere, und
die Ventilzelle V l leitet ;umgekehrt gepolt
wie V 2 : den negativen Strom zu T 1.

Diese Schaltung ist natürlich keineswegs
auf Lieht-Signale beschränkt . Eiei magnetisch
I :edieuten Flügelsignalen kraucht man nur
den meist eingetrauten oder damit gekuppel-
len Zuglieeintlussungsscr balter not einer Ven-
tilzelle zu überbrücken - sofern man eben
narb dem Zweisebieuen-iil .eichstrnm- Svslcm
arbeitet .

Abb . 4.
Ein handels-
üblicher Kipp-
umschalter laßt
sich in der
Schaltung nach
Abb 3 recht
praktisch ver-
wenden . Wer
Selengleich-
richter muß für
Signal T1 umge-
polt werden II

ist, durehbrennen kann.

j0 01	 IT1

Abb. 2 . Schematisches Streckenbild nach Abb . 3.
B

	

T2 I

Abb . 3. Schaltbild der

	

von Herrn

	

Friedrich

	

vor-

4
geschlagenen Lösung.

I ... . nen

	

bringt,

	

gibt

	

gleichzeitig

	

der
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Eine kleine Vorrichtung =
= Nieten für die Steuerung

von K .-H . Hotmann

Mancher Ml rlcllbahnrr, der sieb seine
Lokomotiven selbst haut, wird heim Bau der
Steuerung sicher schon oft über die viel zu
großen handelsühliehen Nieten „geschimpft"
haben - genau so wie ich . Aber durch
Sehimpfeu ist bisher noch nichts kesser ;e-
worden und ich halse mir deshalb eine kleine
Vorrichtung hergestellt, mit der ich mir Kie-
len mit einem Sehaftdurchusesser von 0,11 nnn
anfertiget' kann.

Sinn spannt zwei Stück Flachmetall (mög-
liehst Eisen uiler Stahl) in den Abmessungen
50x3Oxim mm zusammen in einen Feihdohen
und versieht sie mit zwei durchgehenden
Bohrungen von 3 9 mm 0 (s . Abb .) . ln die
Bohrungen einer dieser Platten werden dann
Stifte von 4 mm 0 eingeschlagen und die Boh-
rungen der anderen Platte auf 4 tun aufge-
rieben . Die beiden Platten müssen sich zügig
aufeinander steeI c31 lassen ohne zu klappern,
Darm spannt man beule Platten wieder zu-
sammen in einen Schraubstock, feilt die bei-
den oberen 50 nun langen Schmalseiten plan
und bohrt mit einem 0,5 mm Bohrer zwei
Löcher so zwischen die beiden Platten hin-
ein, daß nach dem Auseinandernehmen in

jeder der Platten zwei Halbbohrungen ent-
halten sind . Die 0,,5 mm Löcher sollen 3 min
tief sein, Ehe wir die Plattet' aber auseinan-
tlernehmeuy senken wir eines der Löcher
noch mit einem 1 nun-Bohrer etwas aus,

Die Herstellung der Nieten geht nun folgen-
dermaßen vor sich . Von einem 0,11 min Draht
schneidet man [sieh 4 mm lange Slbekchen
ab . Diese werden in die Bohrungen einge-
schoben und die beiden Platten dann fest in
einen Schraubstock eingespannt, Mit einem
kleinen Niethammer treibt man dann das
überstehende Drahtende zu einem NieLkupf.
Je nachdem welche der beiden Bohrungen
man verwendet, wird ein Senk- oder Halb-
rundkopf entstehen.

Die kleine Mühe, die der Bau dieser Vor-
richtung erfordert, wird durch das saubere
Aussehen der Steuerung und der daran be-
findlichen Nieten reichlich helultnI.

Der Bautrupp bei der Abeit auf der Anlage des Herrn Hotmann . Neben allem anderen Zu-
behör sind auch die Figuren selbst geschnitzt!
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Rund um den uSee" fuhrt die Modellbahn des Herrn Dr . Casielberg-Keller
in Küssnacht : Schweiz_

„ ~ie~eHde~ i► 'GSSer" auf der Modellbahnanlage
von

H . Schramm
München

Sicher wird sielt schon nuulcicer Bastler und
Aludelllnln er darüber Gedanken gensacht liehen.
wie er auf Möglichst „ungeführliefte-' Art und
Weise einen Bach alt flirtendem Wasser auf
seiner Modellbahnanlage einrichten könnte . ,.Ech-
les'' Wasser dürfte zum größten 'feil nicht in
Frage kommen, dn die diesbezüglichen Ahdich-
tungsarbciten den gebotenen Muhmen sprengen
wurden . Deshalb möchte ich einfaul die Nietlunte
beseheeiben. die ich auf meiner Anlage angewen-
det habe.

Ein aus einem Milch hedruckler i'Iastikliselt-
decke geschnittener Streifen wird entsprechend

Länge des zukünftigen . .Wasser-
laufes" herausgeschnitten und zu einer Schlinge
zusminnenge le imt . Dabei wird dieser Streifen
gleichzeitig auf zwei Walzen aufgezogen . die je-
weils am Anfang und am Ende des W asserlaufre
augebranht sind . Eine dieser Walzen ist über ein
möglichst buchuntersetzten Getriebe• mit einem
Sinter gekuppelt . der auch gleirltzeitig ein Mfüh-
lenrnd anlrelben kann . Die Uhersetzung soll un-
gefähr eu groß gewählt werden . dalb der Plastik-
streifen sieh in der Sekunde um etwa 5-6 ein
vorwärts bewegt ;selbstc erstiindlirlt bergabrtiurts?).
faber diesem Plastikband wird nun eine möglichst
blaue oder grünliehe Glaeplatte In das llat'llbett
eingefügt und schließlich die übrige Geländenus-
ges•taltung durch geführt . Inneriralh der Schlinge
des Plastikstreifens bringt man nun je uach Län-

ge des Wasserlaufes zwei oder mehr GlülflAogl-
ehen an . die ihrerseits an eine pausende Strulu-
quelle angeschlossen werden . Scheuet man den
Laufmechanismus und die Bele uelitung ein, sn
entstellt durch die auf der Glasplatte entlang
lautenden Schatten . die dureh den verschieden-
ertlgen Druck des Plastikbandes hervorgerufen
werden. der Eindruck fließenden Wassers . Wenn
tnan diese 'fäusa•hung auch vervollkommnen will.
so ist es angelurcu'ht . den PIastikstreil'en 'weil mit
entsprechend durchs rheine uden Farben zu bepin-
seln (besonders mit blau oder grün) . sodaß die
lteevsegerufenen Lichteffekte noch wirkuugsloller
sind.

Als Material für den •,Wandersircifen" ist . wie
bereits gesagt, Plastik (Nylon . Perlon n . ä .) not
geeignetsten . während sieh die Verwendung von
Cellan nicht empfiehlt . da dieses meist zu un-
elastisch ist . Bei der Verwendung von Plastik ist
nur ein Nachteil zu nennen : Die Lampen dürfen
auf keinen Fall eingesrhaltet werden, wenn das
Antriebsaggregat nicht in Betrieb ist, Ansonsten
könnte es vorkommen, daß sich iler Plastikstrei-
fen infolge der Wärmeentwicklung der Bienchen
defunuiert . Nach Möglichkeit sollte nun das Pla-
stikband auch su breit eis möglich halten, da-
mit nicht etwa irgend welehe ucitll-hrn Liehtein-
strahlungen leervorgerufen werden . im allgemei-
nen genügt ein Meerstand von ca. 1 cm über
die Bachränder.

Schematische
Skizze der
..Lichtettektmasdline " .
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